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liabk_rod ! Welches In-
strument soll mein Kind ler-
nen? Und ab welchem Alter
ist ein Einstieg ins aktive
Musizieren sinnvoll? Diese
Fragen bekommen die Mit-
arbeiterinnen im Büro der
Musikschule der Stadt Ol-
denburg häufig gestellt.
„Bei den meisten Instru-
menten ist ein Beginn mit
sechs Jahren, also mit der
Einschulung, sinnvoll“, sagt
Musikschulleiter Gert Kont-
schakowsky. Und damit die
Kinder auch wirklich „ihr“
Instrument finden, steht
die Musikschule nicht nur
mit Rat, sondern auch mit
Tat zur Seite: „Ein umfang-
reiches Programm mit in-
strumentalen Schnupper-
kursen bietet einen sanften
Einstieg ins Instrumental-
spiel und erleichtert damit
vielen Kindern die Instru-
mentenwahl“, schreibt die
Musikschule in einer Presse-
mitteilung.
Noch gibt es einige freie

Plätze – beispielsweise bei

den Gitarrenkursen mon-
tags ab 16.15 Uhr in der
Heiliggeisttorschule und
donnerstags ab 16.15 Uhr in
der Oberschule Alexander-
straße. Auch den Akkorde-
onkurs donnerstags ab
16.05 Uhr in der Grund-
schule Bloherfelde (Schram-
perweg) können weitere
Kinder besuchen.
Alle Kurse richten sich an

Jungen und Mädchen der
ersten Klasse, der Akkorde-
onkurs auch an Zweitkläss-
ler. Für die Kinder, die sich
noch nicht für ein Instru-
ment entscheiden können
und lieber ihre Stimme er-
proben wollen, gibt es den
Kinderchor – mittwochs ab
15 Uhr für Vorschulkinder
und Erstklässler und ab
15.50 für Kinder ab der
zweiten Jahrgangsstufe in
der Comeniusschule (Haupt-
straße 114).
Weitere Informationen

gibt es telefonisch bei Mei-
ke Mahlstedt unter 0441/
2352755 und im Internet.

liabk_rod ! „Nahrungs-
mittelspekulation – notwen-
dig oder moralisch verwerf-
lich?“ – Über dieses Thema
diskutieren heute ab 20 Uhr
einige Experten im Olden-
burger Landesmuseum Na-
tur und Mensch (Damm 38
bis 44). Veranstalter ist die
Stiftung Leben und Umwelt
Niedersachsen. Auf dem Po-
dium sitzen Dirk Müller
(Börsenmakler, Buchautor,
„Mister Dax“ der ARD und
Geschäftsführer von Finan-
zethos GmbH), Dr. Sabine
Miltner (Group Sustainabili-
ty Officer /Nachhaltigkeits-
beauftragte der Deutschen
Bank AG) und David Hach-
feld (Finanzmarkt- und Han-
delsexperte von Oxfam
Deutschland, Kampagne
„Mit dem Essen spielt man
nicht – Spekulanten in die
Schranken“). Außerdem re-
den regionale Vertreter aus
der Landwirtschaft, der
Nahrungsmittel-Industrie,
des Bankensektors und der
evangelisch-lutherischen
Kirche mit. Thilo Hoppe
moderiert die Veranstal-
tung. Der Grünen-Politiker
ist Mitglied des Deutschen
Bundestages und Sprecher
für Welternährung. Zudem
ist er stellvertretender Vor-
sitzender des Bundestags-
ausschusses für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und
Entwicklung.
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liabk_rod ! Betroffene
und Angehörige von Betrof-
fenen der Lungenerkran-
kung COPD haben in Olden-
burg eine Selbsthilfegruppe
gegründet und sind noch
auf der Suche nach weite-
ren Mitgliedern. Die Grup-
pe, so heißt es in einer Pres-
semitteilung, trifft sich re-
gelmäßig, um Informatio-
nen und Erfahrungen aus-
zutauschen, gemeinsam
Vorträge zum Thema COPD
zu besuchen sowie Ärzte
und Fachleute zum Thema
COPD einzuladen.
Wer Interesse an einem

Austausch hat, kann sich
unter Telefon 0441/884848
bei der Beratungs- und Ko-
ordinationsstelle für Selbst-
hilfegruppen (BeKoS) in Ol-
denburg melden.

^ìëí~ìëÅÜ ΩÄÉê
iìåÖÉåâê~åâÜÉáí

sfp_bh ! Einen Tanz-Nach-
mittag mit musikalischer
Unterhaltung bei Kaffee
und Kuchen gibt es wieder
am Sonntag, 23. Juni, in Ho-
geback’s Gasthaus an der
Schneiderkruger Straße in
Visbek (Landkreis Vechta).
Los geht es um 15 Uhr.
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liabk_rod ! Die Sommer-
ferien stehen vor der Tür,
und schon laufen die Vorbe-
reitungen für das Herbstse-
mester der Kinder-Universi-
tät in Oldenburg auf Hoch-
touren. Die Karten für jede
Vorlesung kosten zwei Eu-
ro. Erhältlich sind sie ab
morgen unter Telefon 0421/
363636 oder 01805/361136.
Das Programm im Über-
blick: Am Mittwoch, 21. Au-
gust, begibt sich der Zoolo-
gie-Professor Dr. Gerhard
Zotz mit Acht- bis Zwölfjäh-
rigen zum Thema „Wir sind
nicht allein – Wie viele Le-
bewesen gibt es eigentlich
auf der Erde?“ auf eine
spannende Reise durch die
Natur. Klangvoll wird es in
der Vorlesung „Rätselhafte
Töne oder: Wer hat sich im
Klavier versteckt?“ am 4.
September mit der Musik-
wissenschaftlerin Christia-
ne Abt. Garantiert den
Durchblick behalten die
jungen Nachwuchsforscher,
wenn sie die dritte und letz-
te Herbstvorlesung „Blind-
fisch oder Adlerauge – Was
passiert beim Sehen?“ besu-
chen, die Sinnesphysiologin
Dr. Jutta Kretzberg am 18.
September hält.

tfiabkile  ! Die urlaubs-
bedingte Abwesenheit der
Bewohner haben unbekann-
te Täter ausgenutzt, die die-
ser Tage in ein Wohnhaus
im Wildenloher Wacholder-
weg in Wildenloh (Gemein-
de Edewecht) „eingestie-
gen“ sind. Sie brachen ein
Fenster auf, durchwühlten
die Räumlichkeiten und
durchsuchten Behältnisse
nach etwaiger Beute. Einen
fest eingebauten Tresor ris-
sen sie aus der Halterung
und ließen ihn mitgehen.
Entwendet worden sind
nach ersten Erkenntnissen
der Polizei Schmuck, Bar-
geld und ein Laptop. Die
Ordnungshüter gehen da-
von aus, dass die Täter den
Tatort schon Tage vor dem
Einbruch „ausbaldowert“
hatten. Hinweise an die Po-
lizei Bad Zwischenahn.

q®íÉê ä~ëëÉå
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liabk_rod  ! Die Ergebnis-
se des Zensus 2011 liegen
seit zwei Wochen vor, ha-
ben aber für die Stadt Ol-
denburg überwiegend Er-
wartetes aus Sicht der Fach-
leute bestätigt. Das zumin-
dest ließ Inge von Danckel-
man, Leiterin des Amtes für
Personal- und Verwaltungs-
management, jetzt durch-
blicken: „Oldenburg ist et-
was jünger und weiblicher,
als wir bisher annahmen.
Und die Stadt wächst wei-
ter. Nach der ersten vorläu-
figen Fortschreibung auf
der Basis des Zensus hatte
sie im September vergange-
nen Jahres 158245 Einwoh-
ner, also knapp 1000 mehr
als zum Zensus-Stichtag, al-
so zum 9. Mai 2011.“
Oldenburg lag bereits im

amtlichen Vergleich mit
157706 Einwohnern zum
31. Dezember 2011 nach

Hannover und Braun-
schweig auf Rang drei der
bevölkerungsreichsten Städ-
te in Niedersachsen.
Einige Ergebnisse des

Zensus weichen geringfügig
von der städtischen Melde-
datei ab. So gründet sich ei-
ne Einwohner-Differenz
hauptsächlich auf den Weg-
zug von ungefähr 700 aus-
ländischen Personen. Diese
ehemaligen Bürgerkriegs-
flüchtlinge, ausländischen
Arbeitnehmer und Studen-
ten hatten vergessen, sich
bei der Rückkehr in ihre
Heimat beim Bürger- und
Ordnungsamt abzumelden.
Durchschnittlich waren das
seit der letzten Volkszäh-
lung 1987 aber lediglich 30
Personen pro Jahr. Daher
wohnen jetzt in Oldenburg
gut sieben Prozent weniger
Ausländer, als das Register
aussagt. ! ÉÄ
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Die Finanzmittel stammen
aus der Wasserentnahmege-
bühr, die jeder Wasserkun-
de in Niedersachsen mit
fünf Cent je Kubikmeter
Trinkwasser an das Land
zahlt. Das Land stellt daraus
den Wasserversorgern Geld
für das „Kooperationspro-
gramm Trinkwasserschutz“
zur Verfügung. Aus diesem
seit 1993 vorhandenen För-
derprogramm bietet der

läÇÉåÄìêÖáëÅÜJlëíÑêáÉëáÅÜÉê t~ëëÉêîÉêÄ~åÇ ÄÉê®í i~åÇïáêíÉ áå tÉëÉêJbãë

bäÑ jáääáçåÉå bìêç

ÑΩê ÇÉå qêáåâï~ëëÉêëÅÜìíò

OOWV der Landwirtschaft
die freiwillige Teilnahme an
dem Schutzkonzept an.
Der OOWV handelt dabei

auch im Namen der Ge-
meindewerke Bad Zwi-
schenahn (Landkreis Am-
merland) und der Wirt-
schaftsbetriebe der Stadt
Norden. Sie waren bei der
gestrigen Unterzeichnung
des Vertrages zwischen dem
Niedersächsischen Landes-
betrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Natur-
schutz (NLWKN) und dem
OOWV durch Geschäftsfüh-
rer Lutz Schöbel (Bad Zwi-
schenahn) und dem Leiter
Asset-Service Udo Uphoff
(Norden) vertreten. Für den
OOWV unterschrieb Ge-
schäftsführer Karsten
Specht den Vertrag, für den
NLWKN Dr. Hermann Sie-
vers. Der Vertrag zwischen
dem OOWV und der Land-

wirtschaftskammer wurde
von Specht und Kammerdi-
rektor Hans-Joachim Harms
unterzeichnet.
Aktuell zeigt die Entwick-

lung in der Landwirtschaft
in Weser-Ems durch die Er-
richtung von Biogasanlagen
und weiteren Stallbauten,
dass neben der Kooperation
ein sicherer und langfristi-
ger Schutz des Grundwas-
sers auch über eine Anpas-
sung des Ordnungsrechts er-
folgen muss. „Die Landwirt-
schaftskammer hat in die-
sem Bereich wichtige Aufga-
ben als Dünge- und Kontroll-
behörde und nimmt diese
auch im Sinne des Gewäs-
serschutzes wahr“, betonte
Kammerdirektor Harms. Er
verwies in diesem Zusam-
menhang auf die am 1. Juli
2012 in Kraft getretene Lan-
desverbringens-Verordnung,
„mit der das Land Nieder-

sachsen bundesweit als ein-
ziges den Weg bestreitet,
Nährstoffströme transpa-
rent abzubilden“.
OOWV-Geschäftsführer

Specht würdigte die Land-
wirtschaftskammer, das
Landvolk und die Kooperati-
onslandwirte als „verlässli-
che Partner“. Man wisse bei
den Trinkwasserversorgern
genau, dass der ganz große
Teil der Landwirte ord-
nungsgemäß wirtschafte.
Aber auch sie schauten sehr
kritisch auf die, „die sich
nicht an die Regeln halten.
Die müssen wir in den Griff
kriegen. Denn Qualitätsver-
schlechterungen des Grund-
wassers sind für den OOWV
und unsere Partner nicht
hinnehmbar“, mahnte er.
„Wir wollen unseren Kun-
den auch langfristig natur-
belassenes Trinkwasser lie-
fern können.“ ! ÉÄ
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